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KOSTENREDUZIERUNG

Landratsamt plant
drei Schließtage
PLAUEN — Mehrere Schließtage sol-
len dazu beitragen, dass der Vogt-
landkreis Kosten spart. Drei derarti-
ge Ruhetage sind für dieses Jahr ge-
plant. Der erste steht bereits am Frei-
tag nach Christi Himmelfahrt an,
kündigte gestern die Behörde an.
Das Haushaltskonsolidierungspro-
gramm, welches vom Büro Rödl &
Partner zur Sicherung des Finanz-
haushalts des Landkreises erarbeitet
wurde, sieht entsprechende Einspa-
rungen bis zum Jahr 2020 vor. Alle
Behörden bleiben an diesen Tagen
geschlossen, auch die Kfz-Zulas-
sungs- und Führerscheinstelle in
Plauen, die auch am Samstag nicht
öffnen wird. Weitere Schließtage
sind der 2. Oktober, der Montag vor
dem Tag der Deutschen Einheit, und
der 30. Oktober, der Montag vor dem
Reformationstag. (bju)

JUGENDPROJEKT

48-Stunden-Aktion
mit 300 Teilnehmern
PLAUEN — 22 gemeinnützige Projekt-
ideen werden ab Montag bei der 48-
Stunden-Aktion im Vogtlandkreis
umgesetzt. Rund 300 Teilnehmer
sind für dieses Jahr registriert, teilte
der Vogtlandkreisjugendring als Ini-
tiator der Aktion mit. Die Projekte
reichen von Baumaßnahmen über
Maler- und Renovierungsarbeiten
bis hin zu Umweltvorhaben. Bis
zum 25. Juni läuft die Aktion. (bju)

NACHRICHTEN

Geld für Vereinshaus
Vor 10 Jahren: Der Gemeinderat
Weischlitz stellt weitere 30.000 Euro
für den Ausbau des Kürbitzer Ver-
einshauses zur Verfügung. Das Geld
dient dazu, eine Vielzahl kleinerer
Arbeiten verschiedener Gewerke in
dem Bau zum Abschluss zu bringen.

Urkunde für Beerheide
Vor 50 Jahren: Bei einer Veranstal-
tung in der Gaststätte „Röthelstein“
wird der Gemeinde Beerheide die
staatliche Anerkennungsurkunde
als Urlauberort verliehen. Damit sei-
en Anstrengungen der Bürger be-
lohnt worden, die ihren Ort zu ei-
nem Ferienparadies und Naherho-
lungszentrum gemacht haben.

Brand in Oberreuth
Vor 100 Jahren: Durch einen gro-
ßen Brand am 21. Mai ist das nahe
Brambach gelegene Dorf Oberreuth
auf böhmischer Seite fast zur Hälfte
zerstört worden. Von den 60 Gehöf-
ten gingen 29 samt Nebengebäuden
in Flammen auf. Durch einen Sturm
konnte sich der Brand immer weiter
ausbreiten. In dem Feuer ist viel
Vieh zugrunde gegangen. Ein 17-
Jähriger wird verdächtigt, für das
Unglück verantwortlich zu sein. Er
ist nach Asch geflüchtet. (pa)

KALENDERBLATT

NETZSCHKAU — Die literarisch-musi-
kalische Veranstaltung zur Sonder-
ausstellung „Julius Mosen & seine
vogtländischen Erben“ am Sonntag-
nachmittag im Schloss Netzschkau
bot so manche Überraschung. Zu-
dem gab es viel Lob für die Sonder-
schau und die Stunde rund um die
Literatur.

Die größte Überraschung waren
die von Bernhardt Kaufmann aus
Lichtentanne vertonten Gedichte
von Julius Mosen, die er, zur Gitarre
singend und von Günter Franke aus
Schönfels begleitet, vortrug. „Wo auf
hohen Tannenspitzen ...“ im rocki-
gen Rhythmus hatte keiner der Be-
sucher zuvor gehört. „So kann man
Julius Mosen auch der Jugend nahe-
bringen“, meinte Netzschkaus Bür-
germeister Mike Purfürst (Gewerbe-
verein). Nach der Veranstaltung
wurden fleißig Kontakte ausge-
tauscht, unter anderem mit dem
Vorsitzenden der Vogtländischen Li-
teraturgesellschaft „Julius Mosen“,
Frieder Spitzner. Er bereitet anläss-
lich des 150. Todestages von Mosen
eine Veranstaltung für den Septem-
ber vor.

Im zweiten Teil las Hanna Kon-
nerth Auszüge aus Texten vogtlän-
discher Autoren, die sich um Mo-
sens Sehnsucht drehten: „Zu der Hei-
mat in der Ferne zög ich heute noch
so gern“. Ein Stück Heimat hat der
gebürtige Netzschkauer Hugo Har-

tung („Ich denke oft an Piroschka“)
in seinem Buch „Kindheit ist kein
Kinderspiel“ festgehalten. Philoso-
phisch durchdacht setzte sich der
Plauener Martin Kessel mit dem
Zauber der Ferne auseinander.

Der dritte Teil gehörte der Mund-
art, der sich Doris Wildgrube ver-
schrieben hat. Sie trug eine Auswahl
von Texten verschiedener vogtlän-
discher Mundartdichter vor. Friede-
mann Schubert erhielt anschlie-
ßend seinen ersten Preis für den
Mundart-Krimiwettbewerb, der
vom Mundartkreis zusammen mit
dem Förderverein ausgeschrieben
wurde. Er konnte an der Veranstal-
tung der Mundarttage nicht teilneh-
men.

Nach der Veranstaltung begaben
sich die Besucher in die Galerie, in
der weit über 100 Bücher vom rei-
chen literarischen Schaffen mit
Vogtlandbezug zeugen. Die Ausstel-

lung knüpft an die Sonderschau
„Vogtlandbücher der Nachwende-
zeit“ an, die Frieder Spitzner 2003 im
Schloss Netzschkau gestaltet hat. Sie
war Ausgangspunkt für die erste
Kriminacht im Schloss und die da-
rauf folgenden Krimitage.

Das Ausstellungsplakat hatte
Spitzner dabei. „Mir gefällt die Ver-
ästelung, die sich in der Zwischen-
zeit entwickelt hat. Die Krimitage
sind nicht mehr nur Krimi. Sogar Ju-
lius Mosen ist anlässlich seines 150.
Todestages einbezogen, und das auf
so ungewöhnliche Weise mit ver-
tonten Mosen-Gedichten“, sagte der
Vereinschef der Literaturgesell-
schaft. Das sei eine Idee, die Auf-
merksamkeit verdiene: „Zur Litera-
tur gehört die Sprache und damit
auch die Mundart als ein Bereich.
Der Überblick über die Mundart-
dichter hat das Ganze abgerundet.“
Spitzner weiter: „Die Ausstellung ist

ästhetisch, harmonisch und vielfäl-
tig. Sie hat viele Besucher verdient.“

Die vogtländische Bundestagsab-
geordnete Yvonne Magwas (CDU)
bedankte sich beim Förderverein für
das Engagement in Sachen Literatur.

Einige Gäste hatten auch Bücher
für die Leseecke mitgebracht, die
kräftig aufgefüllt wurde. Eine groß-
zügige Spende mit mehreren Exem-
plaren seiner Gedichthefte kam von
Joachim Scholz. Siegfried Martin
übergab „Das Halsgericht zu Schön-
eck“, das seine inzwischen verstor-
bene Frau Wibke Martin verfasst
hat. Von Spitzner stammen weitere
Bücher.

DIE NÄCHSTE VERANSTALTUNG der Krimi-
Literaturtage: Heute, 18 Uhr, Start zur Tour
„Kriminelles & Erschröckliches“ mit Wolfgang
Viebahn, gegenüber dem Haupteingang des
ehemaligen Amtsgerichtes (heute Autobahn-
polizeirevier). Der Teilnehmerpreis: 2 Euro.

Vogtland-Literatur vorgestellt
Im Schloss Netzschkau ist
eine Sonderschau um den
Schriftsteller Julius Mosen
zu sehen. Besucher kön-
nen sich auch über heutige
Autoren informieren.

Doris Wildgrube stellte Mundartliches vogtländischer Autoren vor. FOTO: CARSTEN STEPS

VON PETRA STEPS

REICHENBACH — Die Spanne zwi-
schen laut und leise, zart und auf-
brausend, war enorm, ja, hatte zeit-
weise etwas Grenzgängerisches
beim Konzert Sonntagabend im Rei-
chenbacher Neuberin-Museum. Das
durfte auch so erwartet werden,
stand doch bewegende Kammermu-
sik von Johannes Brahms, Robert
Schumann und Ludwig van Beetho-
ven auf dem Programm.

Angereist war dazu das Ensemble
Arsis, dem neben den beiden in Ber-
lin ansässigen Musikern Kleif Car-
narius (Violoncello) und Mark De-
nemark (Klarinette) auch der aus
Pfaffengrün stammende, heute im
Raum Dessau und Magdeburg er-
folgreich wirkende Pianist Thomas
Benke angehört.

Arsis – der aus dem Griechischen
kommende Name kann mit „He-
bung“ oder „Erhebendes“ übersetzt
werden – vereint drei einprägsame
Interpreten. Denemark, der Gründer
der Formation, verblüfft mit einem
eindringlich singenden Pianissimo
wie mit unter die Haut gehenden
Forte-Passagen, während der Cellist
ein Meister voller, warmer, dabei
stets leicht fließender Töne ist und
gestalterisch öfter energisch die Ini-
tiative ergreift.

Thomas Benke am Flügel erwies
sich im Neuberin-Museum einmal

mehr als Virtuose von echtem
Schrot und Korn. Die bedachten
Komponisten waren sämtliche aus-
gezeichnete Pianisten, weshalb sie
den Klavierpart jeweils besonders

kunstvoll anlegten. Zumindest
Brahms und Beethoven wollten sich
auf diese Weise gebührend in Szene
setzen, als hochklassige Instrumen-
talisten profilieren.

Namentlich in dem das Pro-
gramm beschließenden Es-Dur Trio
für Klarinette, Violoncello und Kla-
vier von Beethoven konnte Benke so
zeigen, wie brillant ihm rasche Läu-
fe, offen liegende Triller und Ketten
vollgriffiger Akkorde gelingen.

Die den Ausstellungssaal des Mu-
seums restlos füllenden knapp 60
Zuhörer hatten ihre Freude an der
ausdrucksstarken Musizierweise
des Ensembles und spendeten am
Ende so reich Beifall, dass noch eine
Zugabe erklang. Dabei offenbarte
sich eine andere reizvolle Seite des
Trios. Nach den tiefschürfenden
Meisterwerken der Kammermusik
boten die Gäste jetzt eine Probe aus
den Rumänischen Volksmelodien
von Max Bruch. Das war – wenn
auch von geübter Hand bearbeitet -
ein Stück urwüchsiger, an unge-
bremsten Emotionen und rustika-
len Klangfarben reicher Folklore.

Im Neuberin-Museum
Reichenbach gastierte am
Sonntag das Ensemble
Arsis. Das Trio offenbarte
dabei auch eine andere
reizvolle Seite.

Die hohe Kunst der Kammermusik

Das Arsis-Ensemble musizierte vorgestern im voll besetzten Saal des
Neuberin-Museums. OTO: FRANKO MARTIN

VON VOLKER MÜLLER

FALKENSTEIN — Derzeit schlagen die
Wellen hoch um den weiteren Be-
stand der gastronomischen Ausbil-
dungsrichtungen an der Falken-
steiner Außenstelle des Beruflichen
Schulzentrums „Anne Frank“. Eine
Tatsache gehe dabei nach Ansicht
von Schulleiterin Doris Schröter un-
ter: Das neue Ausbildungsjahr
2017/18 beginnt am 7. August „ohne
Veränderungen in der Schulland-
schaft“.

Das heiße gleichzeitig auch, ver-
sicherte in diesem Zusammenhang
die Schulleiterin, dass „auch im
kommenden Schuljahr in Falken-
stein Auszubildende aus den gastro-
nomischen Berufen ihren Berufs-
schulunterricht erhalten und sich in
Lehrrestaurant, Lehrküche und Fri-
seursalon auch praktische Fähigkei-
ten aneignen“. Neben den Berufen
Koch, Restaurant- und Hotelfach-
kraft werden dort auch Friseure aus-
gebildet. Nach Aussagen der Schul-
leiterin ist das BSZ „für das Schuljahr
2017/18 an allen Standorten bestens
aufgestellt und gut gerüstet“.

Hintergrund dafür ist, dass das
Sächsische Kultusministerium an
einem Konzept für die Berufsschu-
len arbeit. Die Schülerzahlen an den
jeweiligen Standorten spielen dabei
eine große Rolle. Seitdem das Minis-
terium in Gesprächen auf gefährde-
te Standorte wie die Gastronomie-
Ausbildung in Falkenstein hinge-
wiesen hat, regt sich im Vogtland
der Widerstand. Probleme gibt es,
wenn sich für einen Beruf weniger
als 16 Jugendliche an einem Stand-
ort anmelden. Die Neuregelung soll
frühestens ab 2018/19 in Kraft tre-
ten. (lh)

Gastronomen
lernen weiter
in Falkenstein
In Berufsschule beginnt
neues Lehrjahr planmäßig
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